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Nr. 158. 
| Fürft zu Hohenlohe . 


Unerwartet ſchnell hat der Tod nun auch den 
dritten Reichskanzler des Reichs, den rſten 


Ju 
Ehlodwig zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Prinzen 
Vor drei 


ron Ratibor und Corwei, ereilt. 
Wochen hatte der greiſe Staatsmann noch in be⸗ 
wundernswürdiger Rüftigkeit der Feier der Ent⸗ 
büllung des Bismarckdenkmals beigewohnt, und 
vor wenigen Tagen erſt war er in dem wunder⸗ 


bar ſchönen Schweizer Badeort Ragaz eingetroffen, 
um dort im Kreiſe jüngerer Anverwandter einige 
Wochen zu verleben, als ihn am Sonnabend Mor⸗ 
gen 5 Uhr ein ebenſo plötzlicher als ſanfter und 
Nur wenige Monate 
bat ſich der Verſtorbene, von dem man wohl ſagen 


ſchmerzloſer Tod abrief. 
darf, daß er trotz feiner langjährigen öffentlichen 


Thätigkeit keinen einzigen Menſchen zum Feinde 


gehabt hat, der Ruhe des Privatlebens erfreut. 
Faſt volle 60 Jahre ſeines 
dem Staate und dem Reiche gedient. 
feiner Gefinnung, die Milde feines 
ließen ihn ger ‚als den geeignetſten Mann 
erſcheinen, wo es igkeiten zu überwinden 
und verſöhnend und ausgleichend zu wirken galt. 
Und Fürſt Hohenlohe hat niemals i 
tungen getäuſcht, die man auf 
batte. EN 
Geboren in Rothenburg a. d. Fulda am 31. 


März 1819 als zweiter Sohn des Fürſten Franz 
Joſeph und der Fuͤrſtin Konſtanza, geborenen Prin⸗ 


zeſſin zu Hohenlohe 


Langenburg, 
Fürſt Chlodwig 


bezog 
ſchon in 


Landbefitz nicht zu rechnen hatte. 
Bruder ſedoch alis Erbe des Landgrafen von 
Heſſen⸗Rheinfele⸗Hallenburg die Herrſchaften Rati⸗ 
dor und Corwei bekam, fo fiel dem jüngeren 
Bruder die Herrſchaft Schillingsfürst zu, die er ſeit 
1846 jelbitftändig bewirthſchaftete. 
trat er als Standesherr in den bayriſchen Reichs⸗ 
rath ein, wo er eine ebenjo nationale wie frei⸗ 
müͤthige Politik befolgte, allerdings. auch wegen 
ſeiner ausgeſprochenen Preuße "freundli ch⸗ 
keit mancherlei Anfechtung erfuhr. 
wig gehörte zu dem kleinen Kreis von Männern, 
welche die Bedeutung des Jahres 1866 in ihrer 
vollen Tragweite erkannten, und als er zum 
Schluß deſſelben Jahres zum bayriſchen Miniſter⸗ 
präfibenten ernannt wurde, begann er auch feine Kraft 
für die Verwirklichung der deutſchen Reichs id e ein⸗ 
zuſetzen. Zwiſtigkeiten, die ihm bei feinen Be⸗ 
gen, eine Trennung der Schule von der 

Ge herbeizuführen, Seitens des Centrums 


— verdichteten ſich mit den Jahren der⸗ 


Im Kampfe ums Glück. 


Roman von Marie Widdern. 


8 (Nachdruck verboten.) 
„Jortſetzung. 
das erlegen 14 
en Hafling 2 5 * pwilgen den 
ihren Worten in faſt flchengen, 2 K aber ſetzte 
gare dee de e 
mittel! und wenn DET dess in fo wenig 
Erlaubtem griff, geſchah es doch nur um Si 
erringen.“ 8 4 e zu 
Schweigen Sie , man. 
legte fie mit zitternder Hand ihre Verse auf 5 4 
Til und verließ das Oemach. Draußen 
deem Korridor erwartete fie Herr Theobald Mier- 
dacher und fiellte ſich ihr als der Privatdetektiv 
ta welchen Hördje engagirt hatte, damit er end⸗ 
ch feine Unſchuld an den Tag bringe. 
geln it mir dies, wie Sie eben gehört, auch 
fi keis bi ſetzte der erfahrene Diener der, Gerech⸗ 
e Mc wenn ich auch bedauere — 
Emmy ihm gi Sie nichts, mein Herr,“ warf 
ill nur das Ein! doch in die Rede. „Denn icht 
= verhelfen!“ e: Der Wahrheit zum Siege 
i 3 
Hal ere. Er dad @ierfelbt das Ziel ihrer 
f r ein Uhr Mittag und fie 
kam gerade auf dem Weinberg an, als Hubert 
mit feiner Großmutter unter die alte Linde frat, 
Beide ſahen traurig aus und dente 
t 


Lebens hat er 
Der Adel 
Weſens 


die Erwar: 
ihn geſetzt 


jungen Jahren 

die Unioerſitäten Göttingen, Heidelberg und 
Bonn, um dort die Rechte zu ſtudieren und 
| trat als noch nicht 22jähriger als Auskultator zu 
Ehrenbreitenſtein in den preußiſchen Staats dienſt 

ein, da er als zweiter Sohn auf einen großen 
Als fein älterer 


Um dieſe Zeit 


Fürft Chlod⸗ 


dem bayeriſchen Staatsdienſte ausſchied. 


Stellung eines Vicepräſidenten ein. 
1874 trat Fürſt Hohenlohe den durch die Ab⸗ 
berufung des Grafen Arnim erledigten Bot⸗ 


ſchafterpoſten in Paris an und bekleidete 
dieſes damals noch weit ſchwierigere Amt als 
Fürſt Hohenlohe trug 
während dieſer Zeit weſentlich dazu bei, daß die 
Gegenſätze zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
gemildert wurden und daß ein erträgliches Ver⸗ 
1885 wurde der Füͤrſt 
an Stelle des Freiherrn von Manteuſel zum 


heute, elf Jahre lang. 


bältniß zu Stande kam. 


Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen 
ernannt, und auch in dieſer Stellung lelſtete er 
durch Verſöhnung der Gemüther und durch Aus⸗ 
gleich der Gegenſätze ſeinem Vaterlande die 
größten Dienfte. Nach neunjähriger erfolgreicher 
Thätigkeit in den Reichslanden wurde der 
75 jährige vom Kaiſer als Nachfolger des Grafen 


Caprivi zum Kanzler des deutſchen Reiches 


ernannt. Und was man auch jagen mag, auch 
in dieſer höchſten Beamtenſtellung hat der nun⸗ 
mehr Dahingeſchiedene feinen Mann geſtanden. 
Wohl hatte er den Staatsſekretären ein hohes 
Maß von Selbſiſtändigkeit eingeräumt, wohl griff 
er in die parlamentariſchen Debatten nur gelegent⸗ 


lich einmal ein; aber was er wollte, ſetzte er auch 


durch: es ſei hier nur an die Reform der 


Militärgerichtsordnung und an die Aufhebung 
Auf die China⸗ 
aktion hat der Fürſt einen wahrnehmbaren Ein⸗ 
fluß nicht mehr ausgeübt und am 17. Oktober 


des Coalitionsverbots erinnert. 


v. Js. übergab er die Laſt der Amtsgeſchäfte dem 
vierten deutſchen Reichskanzler, dem Grafen 
Bülow. Das otium cum dignitate, das er 
ſich wie nur irgend einer verdient hatte, hat er 
noch nicht ganz / Jahr gensſſen. Sein An⸗ 
denken aber wird das deutſche Volk in Ehren 
halten. 

Die „Nor dd. Allg. Ztg.“ widmet dem 
dahingegangenen Fürſten zu Hohenlohe einen 
warmen Nachruf, in dem namentlich die Be⸗ 
mühungen des Verſtorbenen um die Einigung der 
deutſchen Bundesſtämme hervorgehoben werden: 
Unter den Namen der Männer, denen die 
Wiedergeburt des Reiches zu danken ift, wird der 
feine für alle Zeiten einen der Ehrenplätze ein⸗ 
nehmen. In allen ſeinen Aemtern hat er un⸗ 
ermüdlich ſeine Kräfte dem Intereſſe des großen 
Ganzen gewidmet und mit feiner reichen Er⸗ 
fahrung, ſeinem klaren Urtheil und ſeinem von 
wahrer Vornehmheit diktirten Takt dem Vater⸗ 
lande überall unvergeßliche Dienste geleiſtet. — 
Der „Reichsanzeſger“ ſagt in feinem 


Augen. Trotzdem empfingen fie den Gaſt mit 


vieler Herzlichkeit und Frau Schmieden lich es 
ſich nicht nehmen, Gertrud ſelbſt zu ihrer Tochter 
zu führen. 

Du wirft aber Nachſicht mit Emmy haben 
müſſen,“ ſagte ſie auf dem Wege nach dem Heim 
der jungen Wittwe. „Denn nicht genug damit. 
daß die Arme durch die Erkrankung un⸗ 
ſeres Egbert und alles, was mlt derſelben 
zuſammenhängt, bis ins tieffte Herz erſchüttert 
worden iſt, hat fie heute auch höchſt überraſchende 
Aufſchlͤͤſſe über vergangene Geſchehniſſe erhalten, 
welche fie fait noch mehr erſchütterten, als die 
traurige Nachricht von dem Schickſal ihres Bruders. 
Ich habe auch deshalb allein alle Vorbereitungen 
zu ihrer Reiſe nach B. treffen müſſen. Denn 
reiſen will Emmy. Obgleich ich es ihr anſehe, 
daß fie trotz aller Thellnahme für Egbert jetzt 
doch lieber hier bliebe. Ich würde ja auch für 
mein Leben gern ſtatt ihrer fahren, wenn ich nur 
nicht fürchten müßte, den Anſtrengungen der Relſe 
zu unterliegen.“ 

„O, Tante Schmieden, dann geſtatten Sie 
= doch. Sie zu begleiten,“ rief Gertrud jegt 
8 und zog die Hand der alten Dame an ihre 
1 In rührend flehendem Ton ſetzte ſie 
och hinzu: „Laſſen Sie meine Kraft aushelfen, 
wo die Ihre vielleicht nicht reicht.” 

Frau Schmieden ſah ſie an, als hörte ſie nicht 
ar Er nd fe Kong „Du miöchteſt im 

en? n 

Egbert an Dir gefündigt?“ W . 


Dienſtag, den 9. Juli 


maßen, daß Fürſt Hohenlohe im März 1870 kei 

as 
Jahr 1871 rief ihn in den deutſchen Reichstag, nach⸗ 
dem er vorher an der deutſchen Reichsverfaſſung 
in hervorragendem Maße mitgewirkt hatte. In 
der erſten Reichstagsſeſſion nahm er auch die 
Im Jahre 


Nachruf u. A.: In allen deulſchen Landen wird 
die Nachricht vom Heimgang des Fürſten Hohen⸗ 
lohe die aufrichtigſte Trauer erwecken, denn mit 
dem Todten if ein Mann ausgezeichnetſter Ver⸗ 
dienſte um Staat und Reich dahingegangen. 
Wie ſeine ſtaatsmänniſche Wirkſamkeit die warme 
Anerkennung aller patriotiſchen Kreiſe fand, ſo 
ſchätzte Jeder, dem es vergönnt war, ihm per⸗ 
ſönlich näher zu treten, ſeinen hohen Sinn, ſein 
einfaches, klares und freies Weſen und feine 
immer gleich vornehme Liedenswürdigkeit. So 


wird die dankbare Verehrung für ihn, den 1 
en 
die Trauer an ſeinem Grabe 


Staatsmann, den tapferen Deutſchen und 
edlen Menſchen, 
überdauern! 0 

Ueber die letzten Tage des Fürſten 
Hohenlohe wird noch gemeldet, daß derſelbe am 
1. Juli von Paris nach Colmar i. Elf. zum 
Beſuche feines Sohnes, des Bezirkspräſidenten 
Prinzen Alexander gereiſt und vor zwei Tagen 
zur Kur in Ragaz eingetroffen war. Schon in 
Paris ließ ſein Befinden zu wünſchen übrig, ohne 
daß man jedoch von einer eigentlichen Krankheit 
bätte reden können; in Ragaz nahm dann am 
Freilag Nachmittag die Schwäche in bedroh⸗ 
licher Weiſe zu und führte am Sonnabend 
Morgen zum Tode des 82 jährigen Fürſten. An 
ſeinem Sterbebette befanden ſich ſeine einzige ihn 
überlebende Tochter und treue Pflegerin, die 
Prinzeſſin Eliſabeth, und ſeine Enkelin, die 
Gräfin Johanna v. Schönborn⸗Wieſentheid. 

Die Gemeinde Schillingsfürſt 
ſandte auf die Kunde vom Ableben des Fürſten 
an die Prinzeſſin Eliſabeth eine Beileidsdepeſche. 
Später trafen auch vom deutſchen Kalſer, allen 
übrigen Bundesfürſten, dem Reichskanzler, Miniſtern 
und anderen Würdenträgern fowie zahlreichen 
ausländiſchen Fürſtlichkeiten Beileldskundgebungen 
ein. Der Fuͤrſt wird in Schillings für ſſt 
an der Seite feiner ihm in den Tod vorange⸗ 
gangenen Gemahlin beigefegt werden, er ſelbſt hat 
ſich die Grabſtätte ausgewählt. 

Fürſt Hohenlohe hinterläßt umfangreiche 
Erinnerungen, die ſich als werthvolle Bei⸗ 
träge zur Geſchichte des letzten halben Jahr⸗ 
hunderts darſtellen. Die Aufzeichnungen ſind zur 
Drucklegung fertig und dürften alsbald veröffent⸗ 
licht werden. Ein Theil der Memoiren befaßt 
ſich mit der perſönlichen Rechtfertigung der Politik 
des dritten Reichskanzlers. 

Ragaz, 6. Juli. Zum Tode des früheren 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe wird weiter ge⸗ 
meldet: Fürſt Hohenlohe war am Mittwoch 
Abend aus Kolmar hier eingetroffen und im Hotel 
Quellenhof abgeſtiegen. Der Fürſt war von der 
Reiſe ſehr angegriffen, litt ſtark an Aſthma und 
hatte das Hotel ſeit feiner Ankunft noch nicht 
verlaſſen. Geſtern befand ſich der Fürſt vers 
hältnißmäßig wohl. Der Tod trat völlig unver⸗ 


„Aber Tante Schmieden, er hat ja garnichts 
gegen mich verbrochen!“ verſicherte Gertrud fetzt 
auch der Stadträtgin. „Und wenn auch,“ ſetzte 
fie dann mit aufglühenden Wangen hinzu, „fo 
würde“ ich Ihnen doch zur Seite ſtehen. Nehmen 
Sie nur getroſt meine Begleitung an, Tante 
Schmieden, Sie werden ſehen, wie nützlich ich 
mich Ihnen machen kann, und daß ich im 
Stande bin Sie auf das Thatkräftigſte zu unter⸗ 
ſtuͤtzen.“ 

Die beiden Damen waren bei den letzten 
Worten Gertruds ſtehen geblieben. Das Mädchen 
aber halte dabei die Hände der alten Frau von 
Neuem an die Lippen gezogen. 

„Davon bin ich überzeugt,“ entgegnete die 
Stadträthin in tiefer Bewegung, und erklärte ſich 
nunmehr entſchloſſen, an Emmys Stelle zu reiſen 
und Gertrud mitzunehmen. 

„Die Mutter iſt ja überdies die Erſte, welche 
am Krankenbett des Sohnes erwartet wird,“ ſetzte 
ſie hernach hinzu. „Nun ich Dich an meiner 
Selte weiß, fühle ich mich auch jeder Strapaze 
gewachſen.“ 

Schweigend betraten fie kurz darauf Emm ys 
Wohnzimmer, und zum erſten Mal in ihrem Leben 
ſah Gertrud die Freundin in einer Aufregung, 
die nahezu an Verzweiflung grenzte. 

„Schilt mich, Gertrud, ſchilt mich herzlos und 
egolſtiſch. Aber ſeit einer Stunde kann ich nur 
in zweiter Linie an meinen Bruder denken. Denn 
es iſt mir plötzlich die Gewißheit geworden, daß 
ich Werner Hörde Unrecht gethan, als ich ihn 


ſtalt — zu unterziehen, 


1901. 


muthet ein. Als der Kammerdiener gegen Morgen 
bei dem Fürſten, um nach ihm zu ſehen, eintrat, 
war dieſer ſanft entſchlafen. Der amtliche Todten⸗ 
ſchein bezeichnet als Todes ur ſache He rzlähmung. 
Der Zäricher Pathologe Profeſſor Ernd ift hier 
zur Einbalſamirung der Leiche eingetroffen. Die 
Leiche wird am Montag Abend oder Dienſtag 
nach Schillingsfurſt überführt werden, wo die 
Beiſetzung ſtattfinden wird. Der Verewigte iſt in 
einem der von ihm bewohnten Gemächer im 
Hotel Quellenhof aufgebahrt. 
— 


f Deutſches Weich. 
Berlin, 8. Juli 1901. 


— Der Kaiſer traf, von Swinemünde 
kommend, Sonnabend Abend im Neuen Palais bei 
Potadam ein. Sonntag Vormittag empfing Se. 
Majeſtät die marrokkaniſche Sondergeſandlſchaft 
und Mittags nahm er die Einſtellung des Prinzen 
Eitel Fritz in das 1. Garderegiment vor, zu 
welcher Feierlichkeit auch Kronprinz Wilhelm aus 
Bonn in Potsdam eingetroffen war. Heute, 
Montag, tritt der Monarch feine Nordlande⸗ 
reife an. 

— Das Aeußere der Kaiſer yacht 
„Hohenzollern“ hat für die Nordlandsfahrt 
einen blendend weißen Anſtrich erhalten, das Heck 
iſt neu vergoldet worden; ferner wurden Apparate 
für drahtloſe Telegraphie eingebaut. Als Begleit⸗ 
ſchiffe fahren mit: der kleine Kreuzer „Nlobe“, 
das Depeſchenboot „Sleipner“, fowie bie Torpedo- 
boote „S 70“, „8 72“ und „S 73% Die 
Muſikkapelle der 2. Matrofendivifion konzertirt. 

— Prinz Eitel Friedrich hat in der 
Kadettenanſtalt zu Plön dle Abſchlußpruͤfung gut 
beſtanden. Er hat ſich nunmehr noch der Offtziers⸗ 
prüfung in der Potsdamer Kriegsſchule — na⸗ 
türlich erſt nach entſprechendem Beſuch der An⸗ 
bevor er aktiven Dienſt im 
1. Garderegiment thut. 

— Der Kaiſer hat den Major Wild von 
Hohenborn zum erſten und den Leutnant von 
Schweinſtz zum zweiten militäriſchen Begleiter des 
Prinzen Eitel Friedrich ernannt. 

— Die Kaiſer in wird am 20. Juli im 
Schloſſe Wilhelmshöhe bei Kaſſel zu längerem 
Aufenthalt erwartet. 

— Als Gäſte des Kaiſers werden an 
dem diesjährigen Kaiſermanöver etwa 220 Per⸗ 
ſonen theilnehmen. Die Privatquartiere, die für 
die Feſtlichkelten in der alten Ordensſtadt Marien⸗ 
burg erforderlich werden, find jetzt ſämmtlich zur 
Verfügung geſtellt. 

— Der Direktor im Reichsamt des Innern 
Dr. v. Woe dt keiſt, wie nunmehr der „Reichsan⸗ 
zeiger“ amtlich mittheilt, unter Belaſſung des 
Ranges als Rath erſter Klaſſe und unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Wirk. Geh. Reg. Rath 


einer That beſchuldigte, die Niemand anders als 
Haſting begangen, um mir den theuren Mann 
unmöglich zu machen.“ 

Emmy, um Gotteswillen Emmy, was ſprichſt 
Du da“ ſtammelte Gertrud. 

„Nur die Wahrheit! Der alte Gulden iſt 
der Zeuge von Haſtings Ruchloſigkeit geweſen und 
hat mir, dem Tode nahe, heute fein Bekenntniß 
gemacht, wie er mir auch verficerte, daß die 
elende Geſchichte von Werners Geliebten nur er⸗ 
funden werden iſt. Von meinem Mann jeden⸗ 
falls, damit mir der arme Werner vollends ver⸗ 
leidet würde.“ 

„So hatte ich doch recht, als ich nie vermochte, 
an die Exiſtenz dieſer Perſon zu glauben,“ rief 
Gertrud jetzt. „Aber was gedeneſt Du nun zu 
thun, Liebe?“ 

„Was ich nun thun möchte? ſollteſt Du mich 
beſſer fragen,“ entgegnete die junge Wittwe, denn 
in Wahrheit gilt es jetzt vor Allem, meinem 
armen Bruder Beiſtand zu leiſten.“ 

„Diele Pflicht nehme ich Dir ab, mein Kind“, 
ſagte nun jedoch Frau Schmieden. „Unſere liebe 
Gertrud will mich ja begleiten und Deiner hin⸗ 
fälligen Mutter bei allem Schweren, was mir be⸗ 
vorſteht, eine Stütze ſein.“ 

„Wirklich — wirklich?!“ rief die junge Witte, 
„O — das iſt das Rechte,“ fuhrt fie fort. „Mir 
aber bahnt Ihr damit den Weg, auf welchem ich 
unverzüglich gutmachen kann, was ich durch jahre⸗ 
lange Härte geſündigt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


zum Präſidenten des kaiſerlichen Aufſichtsamts 
für Privatverſicherung ernannt worden. Geh. 
Reg.⸗Rath Jaup wurde zum Direktor der Anſtalt 
ernannt. 

— Kirſchner Nr. 21 Der Berliner 
„Börſen⸗Courier“ meldet, die Wahl des früheren 
Stadtrathes Guſtab Kauffmann zum Bürger⸗ 
meiſter von Berlin hat die Königliche Beſtätigung 
nicht erhalten. 

— Dem Vernehmen nach wird der Final⸗ 
abſchluß der Reichs hauptkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1900 in einer der nächſten Wochen 
veröffentlicht werden. 
das finanzielle Verhältniß der Einzelſtaaten zum 
Reiche beim Abſchluß des letzten Rechnungsjahres 
ſchon ein ziemlich genaues Bild aus den bisher 
veröffentlichten Einnahmennachweiſen des Reichs 
machen konnte, da in dieſen die in Betracht kom⸗ 
menden Zahlen für die Zölle, Tabakſteuer, 
Branntweinverbrauchsabgabe und Reichsſtempel⸗ 
abgaben enthalten waren, ſo wird der Abſchluß 
der Reichskaſſe ſelbſt erſt durch die Publlkatlon des 
Finalabſchluſſes bekannt werden. Man dürfte 
jedoch wohl nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 
daß auch er ſich nicht allzuſehr von früher an⸗ 
geſtellten Schätzungen entfernen wird. 

— Inſpektiensreiſen. Von national⸗ 
liberaler Seite find die vielen Reifen der Poſt⸗ 
inſpektoren und Poſträthe bemängelt worden. 
Darauf antwortet die „Nord d. Allg. Ztg.“: 
Bei dem weit ausgedehnten Netz der Poſt⸗ und 
Telegraphenbetriebsſtellen, die in den engſten 
Beziehungen zu dem Publikum ſtehen, muß ſich 
eine zielbewußte Verwaltung durch ihre Organe 
in ſteter und naher Berührung mit den örtlichen 
Betriebsanſtalten und in enger ununterbrochener 
Fühlung mit den Bedürfniſſen des Verkehrs er⸗ 
halten. Dies wird durch die Reifen der Poſt⸗ 
inſpektoren und Poſträthe erreicht. Wollte man 
dieſe Beziehungen zwiſchen leitender Stelle und 
Betrieb unterbinden, ſo würden ernſte Nachtheile 
für den Dienſt und ſchwere Schädigungen für die 

Intereſſen des Publikums die Folge ſein, gegen 
deren finanzielle Wirkungen die Erſparniß an 
Reiſekeſten verſchwindend klein wäre. 

— Weitere Folgen des Leipziger 
Bankkrachs. Der Direktor des Aufſichts⸗ 
raths der Dampfbrauerei Zwenkau Guſtav Proeß⸗ 
dorf ſollte infolge der Leipziger Bankkataſtrophe 

flohen ſein; doch ftellt ſich dieſes Gerücht einer 
päteren Meldung zufolge als unzutreffend heraus. 
Seinem Collegen Schmidt bei der Trebergeſellſchaft 
ſcheint die Flucht thatſächlich geglückt zu 
ſein. Der Wackere befindet ſich wahrſcheinlich 
in Holland in Sicherheit. Die Zahl der ein⸗ 
tretenden Kriſen it bisher noch immer im Zur 
nehmen, jo daß es fi noch garnicht abjehen 
läßt, wie viele größere oder kleinere Inſtitute 
von Fall der Leipziger Bank noch nachſtürzen 
werden. 


Heer und Flotte. 

— Generalleutnant v. Viebahn, 
Direktor des Verſorgungs⸗ und Juſtizdepartements 
im preußiſchen Kriegsminiſterium, iſt in Genehmi⸗ 
gung feines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung 
des Charakters als General der Infanterie zur 
Dispofition geſtellt; ferner der Kommandeur der 
14. Diviſten, Generalleutnant v. Komptz. Gene⸗ 
ral v. Viebahn i aus den Reichstags⸗Verhand⸗ 
lungen weiteren Kreiſen bekannt geworden. 

— Neue Militär⸗Schießſcheiben 
ſollen noch im Laufe dieſes Sommers auf dem 
Truppen⸗Uebungsplatz Döberig dei Spandau er: 
probt werden. Nach einer Anordnung des Kaiſers 
ſoll in Zukunft das gefechtsmäßige Schießen mit 
ſcharfer Munition nach Möglichkeit unter Verhält⸗ 
niſſen vor ſich gehen, die der Wirklichkeit ent⸗ 
ſprechen. Bei der jetzt gebräuchlichen Darſtellung 
des Gegners durch feſte Pappſcheiben werden die 
Beobachtungen der Feuerwirkung ſehr ſchwieri 
da es beſonders auf weite Entfernungen nicht 
möglich iſt, das Schußziel zu erkennen. Jetzt 
werden Scheiben hergeſtellt, die bei einem Treffer 
ſofort aus der Schützenlinie verſchwinden. Die 
neuen Scheiben beſtehen aus Thon oder Asphalt 
und bilden zwei Flächen in Form der Kopf-, Bruſt⸗ 
u. ſ. w.⸗ Scheiben, zwiſchen denen ſich ein Hohl⸗ 
raum von einigen Milimetern Tiefe befindet, 
der kurz vor Beginn des Schießens mit Waſſer 
ausgefüllt wird. Bei dem erſten Treffer werden 
dieſe Scheiben durch den Druck des Geſchoſſes in 
Verbindung mit dem Waſſer ſofort geſprengt und 
fallen zu Boden, als wenn der feindliche Schütze 
tödtlich getroffen wäre. 5 
. — Das Linienſchiff „Kaiſer Fried⸗ 

rich III.“, das vor einigen Wochen bei Arkona 
in der Oſtſee auf Grund ſtieß und jetzt reparirt 
wird, ſtellt am 15. Oktober zu Wilhelmshaven 
wieder in Dienſt und wird Flaggſchiff des Prinzen 
Heinrich. 

— Die Waffen, die zugleich mit den 
heimkehrenden Chinatruppen zurückkemmen, 
werden ſämmtlich nach den Kriegsniederlagen in 
Spandau geſchafft, wo fie auf ihre Brauchbarkeit 
unterſucht werden. Ein Theil davon wird ver⸗ 
muthlich wegen Abnutzung ausgemustert werden; 
die anderen noch brauchbaren Stücke werden in 
den Militärwerkſtätten ausgebeſſert. Die binnen 
Kurzem nach Oſtaſten gehenden Erſatztruppen er⸗ 
halten vollkommen neue Kriegsausrüſtung. 


Ausland. 


England und Transvaal. Vom ſüdafri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchauplatze liegen nun ſchon ſeit 
Tagen keine erheblichen Nachrichten mehr vor; 
das liegt natürlich daran, daß die Engländer am 

Ende ihrer Kraft angelangt ſind und gegen die 


Während man ſich über 


Buren nichts mehr zu unternehmen vermögen. 
Die Sache geht ſo weit, daß Lord Kitchener ſich 


neuerdings ſogar veranlaßt geſehen hat, Zucht⸗ 


Häusler gegen die Buren loszulaſſen. Alle 


Soldaten nämlich, welche wegen Berbrechen gegen 


die Militärgefege während des ſüͤdafrikaniſchen 


8 zu Kerkerſtrafen verurtheilt wurden, ſind 
jetzt begnadigt worden und ſollen in kͤrzeſter Zeit 
wieder zu den englichen Truppen in Südafrika 
ſtoßen. Möglicherweiſe bedeutet dleſer Gnadenakt 
für die davon Betroffenen eine Strafverſchärfung, 
die Kriegsunluſt iſt unter den waffenfähigen 
Engländern jedenfals allgemein geworden. — Die 
Verluſtliſte der Engländer während des Juni 
zählt an Gefallenen 15 Offiziere und 152 Mann, 
an Verwundeten 42 Offiziere und 444 Mann, 
gefangen genommen wurden 3 Offiziere unb 75 
Mann. Im Ganzen ſind während des bisherigen 
Verlaufs des Krieges etwas mehr als 17000 
Offiziere und Mannſchaften gefallen; rechnet man 
dazu die an Krankheiten Verſtorbenen, in Gefangen⸗ 
ſchaft Gerathenen und zu Krüppeln Geſchoſſenen, 
ſo erhält man eine Verluſtliſte, deren Furchbarkeit 
vollſtändig der Ruchloſigkeit entſpricht, mit der 
England den Krieg gegen die beiden ſüdafrikaniſchen 
Republiken heraufbeſchwor. g 

China. Gewißheit darüber, ob in China 
der Frieden erhalten bleiben oder ob die Befürch⸗ 
tung Beſtätigung finden wird, daß nach dem Ab⸗ 
zuge der verbündeten Truppen neue und ſchwerere 
Unruhen im Reiche der Mitte ausbrechen werden, 
beſteht auch heute noch nicht. Das muß über⸗ 
haupt abgewartet werden. Dem hinterliſtigen 
Geſindel der Langzöpfe gegenüber iſt aber jeden⸗ 
falls der Grundſatz am Platze: toujours en 
vedette! — Ein offenes und ehrliches Wort über 
die Kriegführung in China hat der bekannte fran- 
zöſiſche General Mezinger bei der Landung 
der zurückkehrenden Chinatruppen geſprochen, indem 
er ſagte: Gegen einen wegen ſeiner Gewohnheiten 
der Verrätherei und raffinirten Grauſamkeit be⸗ 
kannten Feind iſt ein Krieg mit Spitzen und 
Manſchetten nicht am Platze. Diejenigen, die ihn 
unter der Maske der Menſchenliebe befürworten, 
ſollten einmal ſelbſt hingehen und ſich die Sache 
anſehen. Der Krieg iſt ſo geführt worden, wie es 
in einem ſolchen Lande ſein mußte. — In der 
Mandſchu rei ſollen Petersburger Meldungen 
zufolge aufs Neue Unruhen ausgebrochen ſein. 
Hoffentlich wird es nicht ſo ſchlimm ſein; vielleicht 
will Rußland mit derartigen Nachrichten auch nur 
die Nothwendigkeit der baldigen Annexion dieſer 
Provinz begründen. 


Aus der Provinz. 
* Gollub, 7. Juli. Die hieſige Polizeiver⸗ 


waltung hat in den letzten drei Monaten nur 


3700 Grenz⸗Legitimationsſcheine — gegen rund 
6000 in dem gleichen Zeitraume des Vorjahres 


— ertheilt. Die erhebliche Einſchränkung der 


Ausſtellung von Grenzſcheinen iſt durch die vom 
5 ab eingetretene Gebührenerhebung ver⸗ 
anlaßt. 

* Brieſen, 6. Juli. Ein Berliner Comité 
ſchickt in dieſem Jahre die Kinder armer 
Juden in die kleinen Städte Weſtpreußens zur 
Erholung auf 3 Wochen. Am 10. d. Mts. 
treffen 28 Feriencoloniſten hier ein, fie werden 
bei jüdiſchen Familien unentgeltlich untergebracht; 
ein hieſiges Comité ſorgt für ihre Belehrung und 
Unterhaltung. — Mit Rückſicht auf die traurige 
Ernteausficht find die Sommerferien vom 
29. Juli bis 12. Auguſt und die Her bſt⸗ 
ferien vom 14. Septemberſbis 14. Oktober ge⸗ 
legt worden. - 

* Culm, 7. Juli. Am 28. Juli findet 
hier im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe die Jahres⸗ 
verſammlung des Verbandes nordoſtdeutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine ſtatt. Aus faſt allen 
Städten Weſtpreußens, zum Theil auch aus Oſt⸗ 
preußen werden Deputirte erwartet. 

* Grandenz, 7. Juli. Der „Geſellige“ 
wird am 8. Juli 75 Jahre alt. Bis zum 
Jahre 1848 hatte dieſe politiſche Tageszeitung 
den Charakter eines lyriſchen Unterhaltungsblattes, 
geweiht der Geſelligkeit. 

* Berent, 7. Jull. Ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück ereignete ſich bei Berent. 
Es wurde ein Fuhrwerk von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren, wobei eine Frau mit ihrem 13jährigen 
Sohne getödtet, eine andere Frau ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Das Läutewerk der Maſchine wurde 
rechtzeitig in Thätigkeit geſetzt, auch wurde die 
Schnellbremſe benußt. Die Unterſuchung ergab, 
daß die Wagenführerin das Pferd zur Eile an⸗ 
trieb (obwohl der Zug ſchon nahe am Wegüber⸗ 
gang angelangt war), um den Ueberweg noch vor 
dem herankommenden Zuge zu überſchreiten, eine 
üble Angewohnheit vieler Fuhrwerksführer, die 
leider zu oft ſchon zu Eiſenbahnunfällen auf den 
durch Schranken nicht abgeſchloſſenen Nebenbahn⸗ 
ſtrecken geführt hat. 

» Danzig, 6. Juli. Der Vorſtand des 
Vereins für die Wiederherſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg bewilligte 
heute unter dem Vorſitze des Oberpräfidenten von 
Goßler 15000 Mk. für die Einrichtung, Aus⸗ 
ſchmückung und Beleuchtung der Marienburg bei 
den Kalſertagen. — Im Hinblick auf die heran⸗ 
nahenden Kaiſertage wird der Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Verſammlung demnächſt eine Vorlage 
betr. die Bewilligung eines außerordentlichen 
Kredits in Höhe von 10000 bis 15000 Mark 
zur Aasſchmückung der Straßen und zu den 
ſonſtigen Empfangsfeierlichkeiten zugehen. — Der 
frühere Sekretär des ruſſiſchen Generalkon⸗ 
ſulats in Danzig, Fuchs, der ſich mehrere 
Jahre hindurch in den Provinzen Weſtpreußen 
und Pommern aufgehalten hat, iſt Seitens der 


Polizei⸗Verwaltung in Stolpmünde wegen Ver⸗ 


dachts den Spionage aus dem preußiſchen 


en ausgewieſen worden. 
* Liebemühl, 6. Juli. Der vor einigen 
Wochen unter dem Verdacht, hieſige Perſonen 
zum Dienſte in der engliſchen Armee an⸗ 
zuw erben verſucht zu haben, verhaftete Buch⸗ 
halter Eggert aus Kapſtadt in Südafrika, iſt 
wieder entlaſſen worden, da durch die um⸗ 
fangreichen Erhebungen der Beweis für den Ver⸗ 
dacht nicht hat erbracht werden können. 
Poſen, 6. Juli. Die Stadtoerordneten 
genehmigten in der geſtrigen Abendſitzung 
die in den Vertragsverhandlungen mit dem preu⸗ 
ßiſchen Staate betreffend die Entfeſtigung 
Poſens feſtgeſetzten Bedingungen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 8. Juli. 

[Perſonalien.] Die letzte Nummer 
des „Reichsanzeigers“ meldet: Dem Stadtrath 
Rentner Oskar Kriwes zu Thorn und dem 
Kirchenälteſten Gutsbefizer Reichel zu Tursnitz 
(Kreis Graudenz) iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Kirchenälteſten Gutsbeſitzer Temme zu 
Wangerau (Kreis Graudenz) der Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Kirchenälteſten Beſitzer 
Hermann Zeiſe zu Gr. Kabilunken (Kreis Ma⸗ 
rienwerder) das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

Der Pfarradminiſtrator Valerian v. Pie⸗ 
chowski in Thorn. Papau iſt als Vikar in 
Löbau, der Vikar Petrus Dunajski in Löbau 
als Pfarradmintſtrator in Mechau und der bislang 
beurlaubt geweſene Geiſtliche Szafranski als 
Pfarradminiſtrator in Kladau angeſtellt. 

8—9 [Kreisſchulinſpekto ren.] Auf 
Anordnung des Kultusminiſters ſollen die Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren fortan überall, wo es bisher nicht 
geſchehen iſt, an den Sitzungen der Stadtſchul⸗ 
deputationen theilnehmen. 

§ [Theater] Morgen Dienſtag findet die 
letzte Aufführung der Otto Ernſt ſchen Novität 
„Jugend von heute“ fait, worauf wir mit 
beſonders warmer Empfehlung hinweiſen. Wer 
unſere Zeit verſtehen will, der lerne fie iu dieſem 
Werke eines wahrhaften Dichters kennen, vor 
allen Dingen aber die Menſchen, die dieſe unſere 
Zeit hervorbringt und die ja Gott ſei Dank bei 
uns in der Provinz keine Exiſtenzfähigkeit hätten 
und finden würden, die aber in den Groß⸗ 
ftäbten in wunderbarer Uepptgkeit wie 
Pilze aus der Erde ſchießen und gute Keime 
und Talente mit ihren Giften zu erſticken drohen. 
— Mittwoch und Donnerſtag, den 10. und 11. 
d. Mts. finden am erſten Tage für unſer Ulanen⸗ 
Regiment, am 2. Tag für die Infanterie⸗Negi⸗ 
menter 21, 61 und 176 Extra- ngen 
ftatt. — Freitag, den 12. Juli findet die erſte 
Aufführung des geiſt⸗ und humorvollen Blumen⸗ 
thal und Kadelburg'ſchen Luſtſpiels „Das zweite 
Geſicht“ ſtatt. Wir kommen noch auf dieſe Pre⸗ 
miere zurück, empfehlen jedoch ſchon heute recht⸗ 
zeitige Billetentnahme. 

§ [Der Landwehrverein! beging am 
Sonnabend unter gewohnter ſehr zahlreicher Be⸗ 
theiligung in dem ſchönen „Tivoli“⸗Garten fein 
Sommerſeſ. An ein ſehr gut ausgeführtes Con⸗ 
cert der Artilleriekapelle und allerlei Verlooſungen, 
Auswürfelungen ꝛc. ſchloß ſich ein gemüthliches 
Tanzkränzchen, das — wie der ganze Abend — 
einen ſehr ſchönen frohen Verlauf nahm. 

-— [Im Schützengartenj tritt zur 

Zeit ein Spe ctalitäten » Programm auf, 
das ſich durchweg aus hervorragenden Nummern 
zuſammenſetzt, wie wir ſie in Thorn nur ſehr 
ſelten zu ſehen bekowmen. Die Soubrette Aniela 
Koncewiez und die Verwandlungstänzerin Frieda 
Rense bieten ſchöne Leiſtungen und dasſelbe gilt 
in nicht geringerem Grade von dem Humoriſten 
Louis Höhn, dem Springkünſtler Elliots, dem 
muſikaliſchen Clown Guy Fontaine, den Hand⸗ 
akrobaten Broth.⸗Donar, dem drolligen Zauber⸗ 
künſiler Faxini und dem „Unfeſſelbaren“ Harry 
Joſephi. Die geſtrige Vorſtellung war ſehr yabl- 
reich beſucht und erntete ſtürmiſchen Beifall. 
Leider findet Heute (Montag) bereits die letzte 
Vorſtellung ſtatt, deren Beſuch wir desgalb nur 
angelegentlichſt empfehlen können. 
[Der Circus Blumenfeld! hatte 
ſich, wie nach dem großartigen Erfolge des Er⸗ 
öffnungsabends nicht anders zu erwarten war, auch 
am Sonnabend und am geſtrigen Sonntag ſowohl 
in der Nachmittags» wie in der Abendvorſtellung 
eines außerordentlich zahlreichen Beſuches zu er“ 
freuen. Der zweite Abend brachte uns auch die 
mit großer Spannung erwartete Pantomime 
„Unter der Burenflagge“. Die Pantomime bringt 
in einer großen Anzahl von oft packenden und er⸗ 
greifenden und andererſeits auch heiteren Bildern 
allerlei Epiſoden aus dem Burenkriege. wie den 
Abſchied der Krieger von ihren Angehörigen, das 
heiße Schlachtgetümmel, aufregende Verfolgungs⸗ 
jagden, Kämpfen und Sterben für die Trangvaal⸗ 
flagge c. Daß die Engländer ſtets die aus⸗ 
reißende Partei waren, iſt ſelbſtverſtändlich, und 
jeder „Sieg“ der Buren wurde mit lebhafteſtem 
Beifall vom Publikum begrüßt. — Der egueſtriſche 
und ſonſtige Theil des Programms war zu Gunſten 
der Pantomime natürlich etwas eingeſchränkt, bot 
aber auch wieder nach jeder Richtung hin glän⸗ 
zende Leistungen. Wir können nur den Wunſch 
äußern, daß der Circus Blumenfeld recht bald 
wieder einmal nach Thorn kommen möge. 


8 [Rundreiſe⸗ oder Rückfarkar ten:] 
Anläßlich der Verlängerung der Dauer aller Rück⸗ 
fahrkarten der preußiſchen Staatsbahnen auf 45 


Tage ſei Reiſenden das Folgende zur Beachtung 


Schrankenwärterinnen 


empfohlen: Die Rüͤckfahrkarten mit ihrer Er⸗ 
mäßigung von 20 Proz. des Normalfahrpreiſes, 
doch mit 35 Proz. vom Schnellzugpreiſe 3. und 
43 Proz. 2. Klaſſe, gewähren bekanntlich das 
Recht auf 25 Kilogramm Freigepäck, während 
dieſes bei den zuſammengeſtelllen Rundreiſekarten 
und vielen Sommerkahrten fehlt. Ferner koſten 
für den Kilometer in Perſonen⸗ und Schnellzügen: 
Rückfahrkarten (45 Tage) 3. Klaſſe 3 Pfg., 2. 
Klaſſe 4,5 Pfg. Rundreiſelarten (45—60 Tage) 
3. Klaſſe 3,29 Pfg., 2. Klaſſe 4.67 Pfg. Hier⸗ 
aus wird jeder leicht erſehen, daß er mit Rüdfahr- 
karten am billigſten fährt. Dazu gelten die 
Rüͤckfahrkarten mit weiteren Strecken meiſt für 
mehrere Wege, ſodaß fie nun, bei 45tägiger 
Dauer, oſt vortrefflich eine Rundreiſe⸗ oder Bade⸗ 
karte erſetzen, jedenfalls aber billiger ſind und un⸗ 
bedingt Freigepäck gewähren. Aber auch viele 
Fahrten, die durch die hohen Normalpreiſe 
und die kurze Giltigkeitsdauer bisher vereitelt 
wurden, werden fortan ſtattfinden. Und das 
Publikum wird gut thun, dabei an den § 12 der 
Verkehrsordnung zu denken, wonach es ſtatthaft 
iſt, auch einen anderen Weg als den auf der 
Rückfahrkarte angegebenen zu fahren, wenn er nur 
ebenſo lang oder etwas kürzer iſt. Dadurch wird 
die Rückfahrkarte zur Rundreiſekarte, nur zu 
günſtigeren Bedingungen und auch für ganz kleine 
Entfernungen. Denn Rundreiſen dürfen erf 
bei 600 Kilometer beginnen. Alſo ein erheblicher 
. Vortheil: lange Kartendauer auch für kurze 
Strecken. 

[Handwerker machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach denk mit dem 1. Oktober d. J. 
in Kraft tretenden Beſtimmungen des Handwerks⸗ 
kammergeſetzes die Meiſterpräfungen als 
dann vor der Handwerkskammer, bezw. deſſen 
Prüfungsausihuß abzulegen find, was gegen bisher 
etwa 40 bis 50 Mk. Mehrkoſten verurſacht. 
Wer alſo die Abſicht hat, Innungsmeiſter zu 
werden, melde ſich noch jetzt ſchleunigſt zur Auf⸗ 
nahme in den jetzt Hatttindenden Jullquartalen. 

— [Für die Rommandirung von 
Soldaten zu Erntearbeiten)] wird jet 
amtlich bekannt gemacht, daß die den maßgebenden 
Kommandos zur Einſicht und Begutachtung vorzu⸗ 
legenden Geſuche der Landwirthe um Geſtellung 
von „Ernteurlaubern“ als Anlage einer Beſchei⸗ 
nigung des Landrathsamts oder der Kreisdirektion 
bedürfen. Dieſe Beſcheinigung muß den Vermerk 
enthalten, daß der betr. Landwirth keine Arbeiter 
bekommen konnte. Gerade in dieſem Jahre ſoll 
auf Anordnung des Raifers das größte Entgegen ⸗ 
kommen bezeigt werden. Maßgebend iſt noch, 
daß der Landwirt) den Leuten ein angemeſſenes 
Quartier, ausreichende Beköſtigung und den orts⸗ 
üblichen Tagelohn gewährt. Von letzterem flleßt 
gewöhnlich ein Viertel in die Truppenunter⸗ 
fü 


Verwaltung.] In einigen Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirken iſt der Verluch gemacht worden. 
weibliche Perſonen auch bei größeren Güterab⸗ 
fertigungsſtellen zu beſchäftigen und hat ſich ibre 
Thätigkeit namentlich auf die Anfertigung von 
Fracht⸗, Roll: und Schalterkarten, ſowie von 
Aviſen, auf die Führnng der Nachnahmebücher, 
die Anfertigung der Monatsrechnungen und bie 
Einbeſſerung von Tarifen beſchränkt. Dabei 
wurden zur Anfertigung von Roll und Ver⸗ 
rechnungskarten auch Schreibmaſchinen benutzt. 
Nachdem dieſer Verſuch befriedigend ausgefallen 
iſt, hat der Herr Eiſenbahnminiſter die Königlichen 
Eifenbahndireftionen jetzt allgemein ermächtigt, je 
nach den örtlichen Verhältniſſen. Soweit ſich Ge⸗ 
legenheit dazu bietet, weibliche Perſonen an Stelle 
von Stationsgehilfen im Abfertigungsdienſt zu 
beſchäftigen. Ferner hat der Herr Minifter auf 
Grund angeſtellter Verſuche W daß zur 
Bedienung von Schreibmaſchinen für Kanzlei 
arbeiten bei den Eiſenbahndirekttonen an Stelle 
anderen Kanzleikräfte ebenfalls weibliche Perſenen 
angenommen werden. Hiernach kommen nunmehr 
für die Beſchäftigung weiblicher Perſonen bei der 
Staatseiſenbahverwaltung — abgeſehen ven den 
dier Dienſtzweige in 
Betracht: der Fahrkartenausgahedienſt, der Tele⸗ 
graphen⸗ mit dem Jernſprechdienſt, der @üterab- 
ſertigungsdlenſt und der Kanzleidienſt bei den 
Eiſenbabndlrektionen. Zum Nachtdienft dürfen 
weibliche Perſonen nicht herangezogen werden. 

+ [Ih ein Baptiſtenprediger als 
ein ordnungsmäßig beitallter Geift- 
licher anzufegen? Das Marienburger 
Schöffengericht hat dieſe Frage in feiner vorgeſtrigen 
Sitzung bejaht. Der Baptiſtenprediger Fallentin 
in Marienburg hatte am 12. Mal auf dem 
Armenkirchhof in Hoppenbruh auf Wunſch der 
Hinterbliebenen die Grabrede gehalten und war 
dafür vom Amte Hoppenbruch auf Grund der 
Reglerungspolizelverordnung von 1852, die das 
Halten von Laienreden auf den Kirchhöfen der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirchengemeinden 
verbietet, in Strafe genommen. Der Gerichtshof 
ſprach den Angeklagten frei und führte aus : Nach 
den geltenden Beſtimmungen des allgemeinen 
Landrechts beſteht jede Kirchengeſellſchaft aus geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Mitgliedern. Diejenigen, die 
bei einer chriſtlichen Kirchengemeinde zum Unter 
richte in der Religion, zur Beſorgung des Gottes 
dienſtes und zur Verwaltung der Sakramente 
bestellt find, werden Geistliche genannt, alle 
übrigen heißen Laien. Der Angeklagte it 
ordnungsmäßig beſtellter Prediger einer Baptiſten⸗ 
gemeinde, alje im Sinne des Geſetzes Geiſtlicher. 
Es iſt unerheblich, ob dieſe Baptiſtengemeinde 
Korporatlonsrechte befigt oder nicht. Die Baptiften 
gehören zu den in Art. 12 der Preuß. Ver⸗ 
faſſung gemeinten Religionsgeſellſchaften, denen 


ungskaſſe. k 
„[Zur Beſchäftigung weiblicher 
Perſonen bei der Staatseijenbahr- 
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häusliche und öffentliche Religionsäbung, ſelbſ⸗ 1 


ſtändige Ordnung und Verwaltung ihrer inneren 
kirchlichen Angelegenheiten gewährleiſtet iſt. Auch 
aus dem Umftande, daß die Reglierungspolizei⸗ 
verordnung ſich nur auf evangeliſche und katho⸗ 
liſche Friedhöfe bezieht, läßt ſich eine andere 
Auslegung des Wortes „Laie“ nicht gewinnen. 
Der Armenkirchhof in Hoppenbruch gehört weder 
der katholiſchen noch der erangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde, ſondern der politiſchen Gemeinde 
Hoppenbruch. Die Strafverfügung war deshalb 
zu Unrecht erlaſſen. x 

S [Kriegsgericht]! Wegen Körperver⸗ 
letzung durch rechtswidrigen Gebrauch einer Waffe 
und wegen Unternehmens einer Verleitung zum 
Meineide hatte ſich Sonnabend vor dem Kriegsge⸗ 
richt der Ranonier Hermann Luther von der 
4. Kompagnie Fußartillerie⸗Regiments No. 11 zu 
verantworten. Bezüglich der Körperverletzung wurde 
er freigeſprochen. Dagegen erachtete das Kriegs⸗ 
gericht ihn des Unternehmens der Verleitung zum 
Meineide ſchuldig und verurtheilte ihn zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt 
und Ausſtoßung aus dem Heere. Der Angeklagte 
trat die Strafe Infort an. 

+ [Feuers entitand geſtern Mittag 12 
Uhr in dem, der Frau Skowronski gehörigen 
Haufe Brüdenftraße 16, und zwar — wie als 
erwieſen angenommen wird — durch Auswurf 
von Funken aus einem Schornſtein, welche auf 
das am Tage vorher friſch getheerte Dach fielen 
und dieſes in Brand ſetzten. Durch das Feuer 
wurde der geſammte Dachſtuhl und der Inhalt 
der Bodenkammern vollſtändig vernichtet und auch 
noch ein Theil des oberſten Stockwerkes ziemlich 
ſtark beſchädigt. Außerdem iſt der durch das 
Löſchwaſſer angerichtete Schaden recht beträchtlich. 
Die Gluth und das Flugfeuer waren eine Zeit⸗ 
lang, ehe die Feuerwehr des Brandes Herr wurde, 
ſo ſtark, daß die gegenüberliegenden Anwohner der 
Brücenftraße in großer Sorge um ihre Gebäude 
waren. Einer von auswärts hier zu Beſuch 
weilenden Dame, die unweit des Brüdenthores 
ſtand und das Schauſplel beobachtete, wurde durch 
einen Funken der Sonnenſchirm in Brand geſetzt, 
in den ein großes Loch hineinbrannte. Nur durch 
die Aufmerkſamkeit vorbeigehender Perſonen und 
Schnelles Ausdrücken der Flamme an dem Schirm 
wurde verhütet, daß auch die Kleider der Dame 
Feuer fingen. i 

$ [(Durdgebrannt) ift geſtern Adend 
dem Wirth eines hieſigen Gartenlokals ein Kellner 
mit etwa 70 Mark an einkaſſirtem Gelde. Bis 
jetzt konnte man des Spigbuben leider noch nicht 
abhaft werden. 
= U re Diebſtahls ver dacht iſt 
der Arbeiter Konſtantin Wisniewski aus Mocker 
von der hieſigen Polizei verhaftet worden. Er 
bot auf der Jacobsvorſtadt drei Federbetten zum 
Verkauf aus, die er von einem „unbekannten“ 
Mann in Waldau bekommen haben will. Die 
Polizei aber glaubt bekanntlich nicht gern an dieſen 
großen „Unbekannten“, ſondern iſt davon über⸗ 
zeugt, daß W. die Betten irgendwo geſtohlen hat. 

§ [Polizeibericht vom 8. Juli 1901. 
Gefunden: In der Brückenſtraße ein 
Schluͤſel. — Verhaftet: Acht Perſonen. 
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Podgorz, 7. Juli. In der Wohnung 
des Herrn Pfarrers Endemann liegt vom 8. bis 
22. d. Mts. die Heberolle der kirchlichen Umlage 
zur Einſicht aus. — Der Krieger verein 
von Podgorz und Umgegend hielt geſtern im Ver⸗ 
einslokale (Gibbe) feine monatliche Sitzung ab. 
Der Stärkerapport ergab die Anweſenhelt von 40 
Kameraden. Die Mitgliederzahl iſt auf 179 ge⸗ 
ſtiegen. Der erſte Vorſitzende, Herr Förfter 
Schmidt⸗Rudak, hielt eine Anſprache über die 
Enthüllung des Alt⸗Reichskanzler⸗Denkmals, verlas 
im Anſchluß daran die Rede des jetzigen Reichs⸗ 
kanzlers und ſchloß mit einem Kalſerhoch. Es 


a far der Beſchluß gefaßt, dem hiefigen Denkmals⸗ 


alljährlich 100 Mark zuzuführen. Wenn 
böbt werethilnſſe geſtatten, Aal der Beitrag er⸗ 
ꝛreins Du An der Fahnenweihe des Krieger⸗ 
ver dis ⸗Wilhelmsau, die am 14. d. M. 
„wird ſich 55 * u rn 
einsangehörigen ſollen Eintritts⸗ 
Karten 525 ® dehebbe 9 Jeſlichtelten gedruckt 
“zu en» Bw A nerein N 
i i arten zu 
e eibient 2 
5 e 
e ee e lage a Nam 
den bisher erzielten etwas durückhlieb Gr betrug 
298,50 Mark, wozu noch ein Beſtand von 158,50 
Mark kommt. Es mag auch wohl daran liegen 
daß die Feſte der einzelnen Vereine zu ſchnell auf 
einanderfolgen. Der Aufenthalt im Garten war 


auch am heutigen Tage recht angenehm. — Dem 


penſionirten Lokomotioführer Herrn Lan ge 
bier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt 
Verliehen worden. 
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ii Eingeſandt. 

ma fand di Sonntagsau⸗ 
führung gem an a 5s Grzteber⸗ 
bei vorzüglicher Da erdienten 

Unfer irſtellung reichſten v 

Erfolg. it Sommertheater hat unter der that⸗ 
kräftigen Leitung der Direktlon Harnier Feine 
Lebensfähigkeit, neben ſchwerſter Konkurrenz 
(Circus, Ueberbrett l. Monſtre⸗Concert, italienisches 
Concert, Speclalitaͤlen uſw.) ſiegreich bewieſen. 


1 Wäre es da von der Eigenthamerin des Viktoria⸗ 
gartens nicht billig und gerecht, die Sonntage, 


die doch jedem Theaterdirektor ſo manchen Schaden 


wett machen, dem Theater frei zu geben ? Beſſer 
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für uns alle 3 dies Entgegenkommen 
jedenfalls. t K. B. 
— nn nn ] 
Vermiſchtes. 


Eiſenbahnunglück. Der amerikaniſche 
Circus Barnum und Bailey hatte Freitag 
Abend in Gleiwitz (Oberſchleſien) Vorſtellungen 
gegeben und fuhr in der Nacht zum Sonnabend 
mit drei Exlrazügen nach Beuthen. Zwei davon 
wurden bereits auf dem dortigen Güterbahnhof 
entladen, als der dritte plötzlich auf den erſten 
auffuhr, der auf dem todten Geleiſe ſtand. Drei 
Wigen wurden zertrümmert und der zweite Zug 
außerdem in das Gäterexpeditionsge bäude hinein⸗ 
gedrückt. Zwei Angeſtellte des Cirkus find 
todt, ficben verwundet, davon zwei ſchwer. 
Ferner ſind zehn werthvolle Ponnies getödtet. Die 


Urſache des Unglücks iſt im Verſagen der Luft⸗ 
druckbremſen der Barnum- Wagen zu ſuchen. 


Königin Karola von Sach ſen iſt 
ſeit einigen Tagen erkrankt; fie leidet an einer 
Zellgewebs⸗Entzündung am Bein. 

Während die Hitze in New Pork nach⸗ 
gelaſſen hat, ſtöhnt man jetzt in London über 
die Sonnenglut. Die Temperatur beträgt dort 
über 40 Grad Celſius. Viele durch die Hitze 
ohnmächtig gewordene und von Mosquitos ge⸗ 
ſtochene Perſonen mußten in Hospitäler gebracht 
werden. 

In Frankreich und Spanien herrſcht 
große Heuſchreckenplage. Der franzö⸗ 
ſiſche Kriegsminiſter hat angeordnet, daß den Land⸗ 


wirthen im Departement Charente⸗Inférieure zur 


Bekämpfung der Heuſchreckenplage Soldaten 
Verfügung geſtellt werden. 

Großes Vermächtniß. Wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus New⸗ York meldet, hat 
der Lokomotſofabrikant Rogers fein ganzes Ver⸗ 
mögen im Betrage von 8 Mill. Doll. dem 
dortigen Kunſtmuſeum vermacht. 

Die Peſt. In Konſtantinopel ſind 
zwei neue Peſtfälle feſtgeſtellt, im Ganzen alſo 
vier. Der franzöſiſche Poſidampfer „Laos“, auf 
der Fahrt nach Frankreich begriffen, mußte in 
Port Said am Suezkanal einen unter peftver- 
dächtigen Erſcheinungen erkrankten Heizer ans 
Land bringen laſſen. f 

Es iſt aufgefallen, daß bei der neu⸗ 
lichen Entbindung der erſten Gemahlin des 
Sultans von Zwillingen kein Kanonenſalut 
abgegeben wurde. Jetzt erfährt man den Grund. 
Während der Regierungszeit Sultan Abdul Aziz 
ereignete ſich eines Tages der nicht außergewöhn⸗ 
liche Fall einer Geburt im kaiſerlichen Harem. 
Die Kanonen der Batterie von Dolmabagpfche 
verkündeten der Bevölkerung das freudige Ereig⸗ 
niß. Drei Tage ſpäter wiederholte ſich der ge⸗ 
räuſchvolle Vorgang: eine zweite Kadine war 
gleichfalls ſo glücklich geweſen, den Sultan mit 
Nachkommenſchaft zu beſchenken. Abermals be⸗ 
grüßten die Kruppſchen Geſchütze das Ereigniß. 
Der neckiſche Zufall wollte es aber, daß noch in 
derſelben Woche eine dritte Nadine ihr Wochenbett 
hielt. Bei dieſer dritten Geburt aber legte der 
Sultan den allzu indiscret gewordenen Geſchützen 
Schweigen auf, und dieſes Schweigen wird auch 
heute noch beobachtet. 

Ohm Krügers Nichte als Sängerin. 
Aus San Franzisco wird berichtet, daß Fräulein 
Fanny Krüger, die Nichte des Präſidenten Krüger, 
ihre Unterſtützung einem Konzert leihen wird, das 
Frau H. S. Dewet, Nichte des berühmten Buren⸗ 
generals, zum Beſten der Wittwen und Waiſen 
der Buren veranſtaltet. Fräulein Krüger bat ſich 
im Weſten Nordamerikas durch ihr bedeutendes 
Talent als Sängerin bekannt gemacht. 

Der Mädchen mörder Hälsner 
verſuchte im Zuchthaus Pankraz in Böhmen einen 
Selbftmord durch Erhängen. Er wurde recht⸗ 
zeitig abgeſchnitten. 

In Galata bei Konſtantinopel iſt der 
zweite Peſtfall feſtgeſtellt worden. — Ein Geiſt⸗ 
licher wird dieſen Dienſtag in Granada in 
Spanien hingerichtet, Julian Auguila, der 
ſeinen Vater ermordet hat. Zur Verhütung eines 
Skandals wird er vorher aller geiſtlicher Würden 
entkleidet. — Im Walde bei Eisfeld in 
Meiningen ſchlug ein Holzhauer im Streit ſeinem 
Kameraden mit der Axt den Kopf ab. Dann 
machte er einen Selbſtmordverſuch und verletzte 
ſich ſchwer. — Ueber das Vermögen der Kran⸗ 
kenkaſſe für Deutſchland Rot hes Kreuz 
mit dem Sitz in Frankfurt a. M. iſt Konkurs 
eröffnet worden. Der Zuſammenbruch erfolgte, 
weil ſich in der Mehrzahl Kranke der Kaſſe zu⸗ 
wendeten und ſie belaſteten, während Geſunde ihr 
ſernblieben. 

Ein internotionales Wett⸗ 
hießen findet in der kommenden Woche in 
Luzern (Schweiz) ſtatt. Es wird ein hoch⸗ 
intereſſanter, friedlicher Kampf zwiſchen den beſten 
Schützen Europas ausgefochten, und zwar in drei 
Stellungen: ſtehend, kniend und liegend. Die 
theilnehmenden Nationen find fol ende: Revolver 
(8. Juli): Frankreich, Italien, Belgien, Holland, 
Dänemark, Schweiz: Stutzen und Gewehre (10. 
Juli): Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Italien, 
Belgien, Holland, Dänemvrk, Schweiz. 

D er berühmte Radleuchter im 
. om zu Hildesheim (Hannover) wird er- 
(8998 — Dieſer Leuchter iſt in Biſchof Bernward's 

’ n Werkſtätten begonnen, unter Biſchof 
Hezllo wollendet und geweiht und als „Himmli⸗ 
ſches Jeruſalem« bezeichnet worden. Der Kronen⸗ 
reif, die zinnengekrönte Ringmauer, hat einen 
Durchmeſſer von mehr als ſechs Meter und in 
genauen Abſtänden 12 Thore und 12 Thürme. 
Dieſe haben eine Höhe von 90 Cenkm. und dienten 
als Lichthäuſer. Die zwölf Stadtthore, mit den 


zur 


Namen der Apoſtel bezeichnet, find 51 Centm. 
hoch. Die 24 Zwiſchenwände der Thore und 
Thürme tragen auf ihren 72 Zinnen die 
Lichter und Kerzen. 

Die werthvollſte Küche der Welt 
beſitzt nach einer engliſchen Zeitſchrift der Schah 
von Perſien. Sogar die Kochtöpfe ſind mit 
Gold überzogen, und die an der Königl. Tafel 
gebrauchten Teller und Schüſſeln ſind aus echtem 
Gold, das noch mit Edelſteinen beſetzt iſt. Wenn 
der Inhalt der Küche des Schahs verfteigert 
werden könnte, dann würde er ſicher über 20 
Millionen Mark einbringen. 

Eine im akademſchen Leben neue 
Einrichtung iſt vom Präfidium der Wildenſchaft 
der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg mit 
Genehmigung des Rektors getroffen. Es llt bes 
kannt, wievlel Studirende während des Studiums 
gezwungen find, ſich einen Nebenerwerb zu ver⸗ 
ſchaffen. Das neue „ſtudentiſche Arbeitsamt” will 
ihnen Gelegenheit dazu vermitteln. 

Die Pariſer Damen tragen jetzt be⸗ 
malte Schuhe. Auf weißen Rehlederſchuhen 
ſehen kleine Veilchenbouquets, einzelne Veilchen⸗ 
blüthen, losgelöſte Blättchen entzückend aus. 
Ueber einen grauen Rehlederſchuh legen ſich ſchlanke 
Zweige von feurigen Granatblüthen, ein anderer 
Schuh trägt auf ſeinem Fußblatt ein thalergroßes 
Medaldlon mit einem Frauenkopf, umgeben von 
Heckenroſen. 

Die amerikaniſchen Bahnräuber 
laſſen wieder von ſich hören, Wie aus Wagner 
in Montana gemeldet wird, überfielen drei mas⸗ 
kirte Räuber einen Eiſenbahnzug, ſprengten den 
Geldſchrank mit Dynamit und entnahmen ihm 
40 000 Dollar (160 000 Mark) baares Geld und 
Werthpaplere. Die Reiſenden wurden nicht be⸗ 
raubt, jedoch ſind ein Paſſagier und zwei Bahn⸗ 
beamte durch Revolverigäfie verletzt worden. 

Aus der Münze zu San Francisco find 
30 000 Dollar auf räthſelhafte Weiſe ver⸗ 
ſchwunden. 

Zehn marokkaniſche Hengſte, 
nicht blos zwei, trafen als Geſchenk des Sultans 
von Marokko für Kaiſer Wilhelm in Potsdam 
ein. Die Thiere waren äußerſt muthig und ſcheu. 
Zwei Morakkaner hatten ſie begleitet. Der Kaiſer 
beſtimmte einige dieſer Pferde, die für den Prinzen 
Eitel Friedrich eingeritten werden ſollen. 

Ein „erhabener“ Miether. Ver 
Kurzem wurde von Schutzleuten ein im Pariſer 
latelniſchen Viertel umherſtreichender Bettler aufge- 
griffen und den Gerichten eingeliefert, der die 
Summe von 27 Fr. 50 Cen. in der Taſche hatte. 
Betteln auf offener Straße iſt in Frankreich ebenſe 
verboten wie in Deutſchland, und wenn man 
einen Bettler trifft, der über eine derartige 
Summe verfügt, jo nimmt man wohl mit Fug 
an, er „habe das Betteln ganz beionders un⸗ 
nöthig.“ Als dies dem guten Manne vorgehalten 
wurde, mit dem Bemerken, er jet gewiß ein 
„Profeſſienal“ der Kunſt, erwiderte der arme 
Teufel: „Hoher Herr Gerichtshof! Ich bin 
ein armer Schlucker und nähre mich kärglich. Am 
15. muß ich meine Miethe zahlen und habe kein 
Geld. Was fol ich da thun? Ih ging betteln, 
nicht für mich ſelbſt, ſondern für meinen hech⸗ 
ehrenwerthen Herrn Hauswirth, und die Summe, 
die man bei mir gefunden, habe ich für dieſen 
geſtrengen Mann bereits zuſammengedettelt.“ Der 
Gerichtshef ließ Milde walten und verdennerte 
den „gewiſſenhaften Miether nur zu acht Tagen 
Gefängniß. Hoffentlich zeigt ſich der Haus wirth 
nicht hartherzig, ſendern erläßt ihm den noch 
nicht zuſammengebettelten Reſt der fähigen Miethe. 


Neueſte Nachrichten. 


Potsdam, 7. Juli. Die Anſprache, 
welche der Kaiſer bei der Einſtellung des 
Prinzen Eitel Friedrich hielt, lautete, wie folgt: 
„Nach eifriger Vorbereitung dem Studium ob⸗ 
gelegen, hat mein zweiter Sohn, Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen, nach dem Urtheil feiner 
Vorgeſetzten ſein Examen mit „gut“ beſtanden. 
Die Kinderjahre liegen nunmehr hinter ihm, uad 
mit dem heutigen Tage tritt er ein in die Auf⸗ 
gaben des Lebens, für die er ſich vorbereitet hat: 
Die vornehmſte Aufgabe, die Vertheidigung des 
Vaterlandes, die vornehmſte Waffe, das Sch vert, 
der vornehmſte Rock, der preußiſche Soldatenrock, 
der Rock meines Erſten Garde⸗Regiments zu Fuß. 
Die Eigenschaften, welche der Prinz im Laufe 
ſeiner jugendlichen Entwickekung an den Tag 
gelegt hat, verbürgen es mir und ebenſo ſein 
Eid, daß er ein tüchtiger Offizier und ein treuer 
Diener ſeines Vaterlandes werden wird. Beſon⸗ 
ders begabt für das militäriſche Leben, mit 
ſcharfem Auge für das Detail wird der Prinz 
nunmehr in den Reihen des Regiments, ſobald 
er fein Offizierser men abgelegt hat, ſich auch 
aktiv an dem Dienſt, nach dem er ſich ſehnt, 
betheiligen. Obwohl noch ſehr jugendlich, fo ſoll 
er doch ein Beiſpiel ſein im Eifer, ein Beiſpiel 
im Einhalten aller militäriſchen Geſetze, ein Bei⸗ 
ſpiel vor Allem als Offizier und Mann, das 
Schönſte, was ich mir denken kann: ein ernſter, 
mit dem Blick auf das Leben gewandter Offizier, 
unbeugſam und eiſern in alledem, was die Ritter⸗ 
lichkeit des Offizierſtandes ausmacht, hart gegen 
ſich ſelber, in ſtraffſter Selbſtzucht die Tradi⸗ 
tionen ſeines Hauſes und dieſes erhabenen 
Regiments aufrechterhaltend, unbekümmert um 
Stimmungen von außen, das Ziel gerade vor 
Augen und nur ſeinem Gott und ſeinem Vater 
verantwortlich, ſo möge er ſeine Bahn ziehen! 
Das Regiment aber, in welches ich nun ſchon 
meinen zweiten Sohn eingereiht habe, lelſtet mir 
Gewähr dafür, daß der junge Prinz in einem 
Centrum aufwachſen wird, wo von allen Seiten 


die ruhmreiche Tradition der preußlſchen Geſchichte 
aus guten wie ſchweren Tagen ihm entgegen⸗ 
ſchlagen wird. Die Grenadiere dieſes Regi⸗ 
ments werden ſich voll der Ehre bewußt 
ſein, die ihnen zu theil wird dadurch, daß wieder 
ein junger Hohenzoller unter ihre Fahnen tritt. 
Mein Sohn, ich wünſche Dir Glück zu dem 
heutigen Tage. Du haſt mir bisher Freude 
gemacht, und von heute ab hoffe ich, daß auch 
Du Freude empfinden wirſt an dem Leben und 
an der Arbeit, die Dir bevorſteht. Tritt ein in 
die Reihen und ziehe Dein Schwert!“ \ 

Neues Palais, 7. Juli. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſowie die Prinzen Eitel 
Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar find 
heute Nachmittag 4 Uhr 10 Min, nach Swinemünde 
abgereiſt. Der Kaiſer tritt Montag früh an Bord der 
„Hohenzollern“ die Nordlandereiſe an. Die Kaiſerin 
mit den Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm 
und Oskar gedenkt, auf der Segelgacht „Iduna“ 
Swinemünde zu verlaſſen: Prinz Adalbert begiebt 
ſich an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“. Der 
Kronprinz, welcher auf dem Bahnhofe zur Verab⸗ 
ſchiedung erſchienen war, begab ſich Abends nach 
Bonn zurück. 

Ragaz, 7. Juli. Der Deutſche Kaiſer 
richtete aus Swinemünde an den Fürften Philipp 
Ernſt zu Hohenlohe folgende Depeſche: „Ich bin 
tief betrübt über die traurige Nachricht vom Hin⸗ 
ſcheiden Deines von mir ſo hochgeſchätzten vor⸗ 
trefflichen Vaters und ſpreche Dir mein herz⸗ 
lichſtes Beileid aus. Es muß Dir einen Troſt 
gewähren, wenn Du des Lebenslaufes Deines 
Vaters gedenkeſt, ausgefüllt von treuer und erfolg⸗ 
reicher Thätigkeit. Die hervorragenden Verdienſte 
des verewigten Fürſten um die Einigung des 
deutſchen Vaterlandes in ſeiner Jugend und ſein 
erfolgreiches Wirken als Botſchafter, Statthaltern, 
und Reichskanzler ſind friſch in aller Erinnerung. 
Die Geſchichte vird ihm ein ehrendes Denkmal 
fegen und ich werde ihm ſtets eine dankbare Er⸗ 
innerung bewahren. Wilhelm“ 


— ——ñää a re ren, 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Kern 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 
Waſſerſtand am 8. Juli um J uhr Mergent: 
— 1,22 Meter. Zufttemperalur: + 18 Grad Kell 
Wetter: geiter. Wind: NW. g 


Wetteransſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchlanz. 


Dienſtag, den 9. Juli: Warm und heiter bei 
kühleuden Winden. Strichweiſe Gewitter. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 50 Minuten, Untergang 
8 Uhr 2) Minuten. 


Mondeo WUrfgang 11 ts 25 Minuten Abends 
Untergang 1 uhr 4 Ninuten Nachm. 
Berliner telegraphiſche Schlutontſe. 
2. 7. 1 6. 7. 
Tendenz der Fondsbörſe ey N feſt ſeſt 
Kuſſiſch Banknoten „ 4218.00 10, 
8 ee 215,65 u 
Oeſterreichi len 2 1 88,15] 85,15 
Preußiſche Fee 1 „ 9030 90,10 
Breußiſche 22 el, . 160 50 10089 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,20 190,29 
Darth Rei 85% . „ 90,10 89,56 
Deutſche Neichsanlelhe 3/½% „ 100,89 101,10 


Weftpr. n 3% neul. II. 


Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul, IL , 96,30 96,25 
Bolener Pfandbriefe / %½ 97,30 97.10 
Poſener kr tin 79 „1102.20 102,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . „ 97,90 97.80 
Türkiſche Anleihe 1% D.. „ 26,85 27,00 
Italieniſche Rente 4 „ 97,30 97,20 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . 7790 77,80 
Diskonto⸗Rommandit ⸗Anleihe „ 1174,20] 173,39 
Große Berliner Stragenbahu ff . 1195,25) 19460 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 152 30 159,00 
Laurahütte⸗Akktlen ı 1182,50] :81,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktten. „ 1111011125 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . » — 1 — 
Weizen: Juli . . 116225] 163,85 
September . » 163,00 165.25 

Reben. 3 urn . 1:64,00] 168,58 

Loco in Nemo Dort. 7% —.— 

Noggent Jul 136,50 136,75 
Septenm der 141.25 | 141,50 

Dee ER 141,751 142.00 
Spiritus: Teer loco 3 


Neichsbank⸗Diskont 3½%, Lom dard ⸗Jinsſuß At/," 
x Nee e ee 


Frei an Männer geſchikt. 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt, 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe hat 
fo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang gg 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die lie dc 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim ⸗ 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die ganze 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
hat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 
der natürlichen Funktionen, und bat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene große 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver» 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellur a 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. e 


 Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege, 


| sMYRRHOLIN-SEIFE 


. I — 
Joie als beste Kinderseifs ärztlich empfohlen. 


Sonnabend, den 6. d. Mts., 
Vormittags 8 Uhr entſchlief fanft 
zu einem beſſeren Leben, nach 
langem, ſchweren Leiden mein 
innigſtgellebter Mann der Amts» 
gerichtskanzliſt 


Karl Schulz 


im Alter von 42 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt um 
ſtilles Beileid bittend on. 
Thorn, den 8. Juli 1901. 
Die trauernde Wittwe 
Emma Schulz, 
geb. Skrodzki 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 9. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr von der altſt. Leichen⸗ 
halle aus ſtatt. 


Die Lieferung 
ron Fleiſchwaaren, Kartoffeln u. 
Vietualien iſt für die Zeit vom 30. 
Juli bis 27. Auguſt d. Is. auf dem 
Schießplatz Thorn für die Küchen des 
1. Batl. N. / Schl. Fußartl.⸗Regts. Nr. 5 
zu vergeben. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerte 
mit Preisangabe bis 15. d. Mts. an 
die unterzeichnete Küchen⸗Verwaltung ein⸗ 
ſenden. Auch können die Lieferungsbe⸗ 
din en ebendaſelbſt eingeſehen werden. 

Bo en, den 5. Juli 1901. 

Die Küchenverwaltung Fort IV 
des 1. Batl. N. / Schl. Fußartl.⸗Regts. 5. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- eſteueru pp. 
ur das 1. St ener - 
ahres 1901 zur 


Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 


den 13. Juli d. Is. 
unter Vorlegung der Etenernusichrei- 
— an nufere Rümmerei⸗Nebenkaſſe 
im Nathhauſe während der Vormittags 
Dienttiunden zu zahlen. 
Thorn, den 3. Jult 18601. 
Der NMagiſtrat. 


Steuerobthetlung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Lithographen Otto Feyer- 
abend in Thorn wird nach rechts 
kräftiger Beſtätigung des Zwangsvergleichs 
und nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 3. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns J. Hirsch 
in Thorn wird nach rechtskräftiger er⸗ 
folgter Beſtätigung des Zwangsvergleichs 
und nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch augehoben. 

Thorn, den 3. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


-Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Frau Josepha Stroh- 
menger, geb. Afeltowska in 
Thorn wird nach erfolgter Abhalttung 
des Schlußtermins und nach ſtattgehabter 
Schlußvertheilung hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 3. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs⸗ 
verſteigerung des in Schönſee bele⸗ 
genen. im Grundbuche von Schönſee, 
Band III, Blatt 65 auf den Namen des 
Sattlers Joseph Grzego- 
rzewski in Gütergemeinſchaft mit 
Julianna geb. Golombiewski 
eingetragenen Grundſtücks wird einſt⸗ 
weilen eingeſtellt, da der die Zwangs⸗ 
verſteigerung betreibende Gläubiger die 
Einſtellung dewilligt hat. (S 30 L. V. G) 

Der auf den 9. Inli 1901 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 

Thorn, den 5. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Da neuerdings mehrfach Fälle zu unſerer 
Kenntniß gekommen ſind, in denen Hausbe⸗ 
figer, welche bei unſerer ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocletät verſichert waren, eine neue Feuer⸗ 
verſicherung bei anderen Verſicherungsanſtalten 
eingegangen ſind, ohne ihren Mudtritt aus 
unſerer Feuerſocietöt bei uns anzumelden, 
machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß 
Doppelverſicherungen geſetzlich unzuläſſig find 
und eventl. den Verluſt jeden Anſpruchs auf 
Brandentſchädigung zur Folge haben. Neben ; 
verſicherungen, bei denen alſo die Grundſtücks⸗ 
werıhe bei verſchiedenen Anſtalten theil⸗ 
weiſe verſichert fein ſollen, dedürfen der über 
einſtimmenden Zuſtimmung der mehreren 
intereſſirten Verſicherungs malten. 

Thorn, den 25. Juni 1901, 


Der Magiſtrat. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 


H R leiſchermeiſter, 
a 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und iſt in 
ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien 
gewönlich nach langem Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der ven Koch im Jahre 1882 
entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden Körper, geht 
in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen Mengen mit dem 
Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt 
er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwind ſüchtige für feine Umgegend bietet, läßt 
ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohen Grabe einſchränken. 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe ift 
nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in 
welchem er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tuͤcher in die Luft verſtäuben 
und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in theilweise 
mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher 
Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl., ſewie Reinigen der Spucknäpfe) zu 
entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material 
iſt zu verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich auf- 
zuhalten pflegen wie Gaſtwirthſchaſten, Tanzlokale, Gefänngiſſe, Schulen, Kirchen, 
Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, find mit einer 
ausreichenden Zahl fläüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem 
Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum 
alle ſchädlichen Keime fo ſehr vertheilen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, aus⸗ 
giebig zu lüften. Einer forgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung 
bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzen Krankenzimmer. Dieſelben 
find nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten u. ſ. w.) find von ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren Des» 
infektlen zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie niemals 
zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheitsſchädlich 
zu vermeiden. 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


a Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verweltung iſt von jofort 
eine Kanzleigehilfenſtelle zu beieger. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften find ſchleunigſt einzureichen. 

Bevorzugt werden Bewerber, die der Schreib⸗ 
maſchine (Remington) kunding ſind. 

An Diäten werden monatlich 60 Mark ge⸗ 
zahlt, jedoch if eine Echöhung derſelden bei 
guten Leiſtungen nicht ausgeſchloſſen⸗ 

Thorn, den 3. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die Erd⸗ und Mauerarbeiten und die ! 

Lieferung der Mauermaterialien für die l 

Umwährnng des ſtädtiſchen Vlehhofes & 

ſollen vergeben werden. ginnt s 
Zeichnungen, Angebotformulare und 4 \ 


befigt, ſucht einen wirklich 


Kundſchaft wirklich gut eingeführt iſt und 
fioften Weiſe widmen kann. 


Bedingungen können während der Dienſi⸗ 
flunden im Stadtbauamte eingeſehen 
und gegen Erſtattung der Vervlelſäl⸗ 
tigungskoſten von dort bezogen werden. 
Angebote ſind dem Stadtbauamt 
bis zum 17. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr | 
verſchloſſen und mit entfpregender Auf: 
ſchrift einzureichen. 
Thorn, den 4. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdeckerarbeiten an der Kirche 
in Groß Rogan ſollen vergeben werden. 


% 
können vom Stadtbauamt gegen die 


Schreibgebühren bezogen werden. L D 0 a E 


Angebote ſind bis zum 10. Juli, 
zur 3. Weſtpreuß. Pferde - Ver⸗ 


Vorm. 11 Uhr verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift an das Stadt⸗ 

fopfung zu Brieſen. Ziehung 
am 11. Juli 1901. Loos à 1,10 Mk. 


bauamt einzureichen. 
zu haben in der 


Thorn, den 26. Juni 1901. 
Expedition der „Thorner Zeitung. 


Der Magiſtrat. 

Grabhügel 
in allen Größen zu billigen Preiſen zu PPP rr 
haben. Kl. Mocker, Mittelſtraße 10. —Z—Zͥʃ! ;ß 
Wohnung, 


| Achtung! Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 


6 Zimmer nebſt Zubehör und 3 
Moder, Bergſtraße 31 iſt ein bisher von Herrn Hauptmann Br 
gut eingeführtes 


brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
Materialwaaren⸗Geſchäft 


zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Ein möbl. Zimmer 
nebſt Holz⸗ und Kohlen ⸗ Verkauf 
vom 1. Oltober cr. eventl. auch früher zu 


zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 
vermiethen oder zu verkaufen. 


B Beten: u dee De kam 
Malergehilfen, 


iſt die v. Herrn Hauptmann Semrau 
als zweiten, verlangt Jaeschke. 


bewohnte Il. Etage, Bacheſtr. 9, 
Ein Laufburſche 


zu vermicthen. L. Bock. 
Gerd ae 6, I, 5 Zimmer, Küd: 
und Zubehör zu verm. Näheres bei 
kann ſich melden bei 
Hozakowski, 
Brückenſtr. 28. 


Baczmanski, Maureramtshaus. 


Altſtädt. Markt 5 
hung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Heute Montag, den S. Inli, Abends 8 Uhr: ug 


* e nr 7 


enn AN N Fr 


Große Künſtler⸗Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
222 Harry Josephi 222 
222 Der Unfeſſelbare 222 


und 10 weitere Atraktionen. 


Alles Nähere die Anſchlagszettel. 


— * om 
42385 
323225 5 
322838 
22 32 
Em E 
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2 928 Erster Hauptgewinn 
Pu 22 * 
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828237 ARE 
22 88 8 een 
2 2 w 
S277 5 
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228 8.2 
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tüchtigen Vertreter. 


Es wird aber nur auf einen Herrn reficktirt, der bei der beſſeren Händler- Direction: 


der ſich der Vertretung in der inten⸗ 


Gefl. Off. an die Expedition d. Blattes unter E. f. 74. 


Die Königin der Geselligkeit. neveue von Ernst Eckstein. 
Per Bruchhof. Rowan von Richard Skowronek. 
Etück ohne Aber. Novelle von R. Artaria. 

Das neue Wesen. Roman ven Ludwig Ganghofer. 


l 7% a 
Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlihem Beifall 
x aufgenommene Roman: 


Die säende Hand von Ida Boy-Ed 
wird im 3. Quartal zu Ende geführt, * 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


Die ersten 2 Quartale können zu diesem Preise durch alle Buchhand- 
tungen und Postämter nachbezogen werden. 


Die von Herrn Baugewerkmeiſter 


Iigner innegehabte 


Wohnung, 

Brombergerſtr. 33, ift v. 1. Oktober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, 1. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll» 


ſtändig neu renovirt, ſofort zu ve 5 \ 
A. Teufel, Gerechteſtraße 28. 
In unserem Haufe Dreiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ze. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 

c. B. Dietrich & Sohn. 


ä ͤ —ꝗ — 
Wohnungen, Gerechteſtr. 21 
Große Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. Alkoven, 
I. Etage 5 7 dto. 
1 3 8 5 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
0. v. Szczypinski. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei a 
Herrmann Seelig, 
Breiteitrahe 33. 


Drud und Verlag sr: Natesducheruckertei Ernst Landeck, Toru. 


Hochfeine WE 


Roaſtbeefs, Rinderfilets 
u. Ochſenzungen 


von jungen Stieren mg 


ſind ſtets zu haben bei 


“Fiernſprecher Nr. 225. N 
BOGEHEBHÜBBALESH1E08327 


wu Schon Il. Juli Gewinnziehung sg 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie a Briesen. 


Nur 1 Mk. 1 Loos, ee, Marx. 


Loose versendet der General-Debit: 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr. 5. 


Große und altrenommirte Cigarrenfabrik, in den Preislagen von 
25 bis 90 Mark, die am hieſigen Platze eine langjährige, gute Kundſchaft 


Breiteſtr. 19. 


to u. Liste 20 extre. 


Leleganter 
» Viererzug. 


Sommer-henter. 


Victoria-Garten. 


Oswald Harnier. 


Dienftag, den 9. Juli 1901. 
Letzte Aufführung von 


Jugend von heute 


Mittwoch, den 10. Juli 1901. 
Extra⸗Vorſtellung 
für das Kgl. Ulanen⸗Regt. v. Schmidt. 
Halali. 


Donnerſtag, den 11. Juli 1901. 
Extra Militär⸗Vorſtellung 
für die Garniſon der Feſiung Thorn. 


= 
Halali. 
Freitag, den 12. Juli 1901. 
Movität! NMovität! 
Zum erſten Male: 


das zweite belt. 


Am 7. Juli berreiſe 
ich auf 4 Wochen. 
Lace Rent. surg. M. Grün. 
Die 2. Etage 
Breiteſtr. 6, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör iſt vom 1. October d. Js. 


zu vermicthen. 
Auskunft im Gustav Heyer“. 


ſchen Laden. f 
mil Bahn. 


Die J. Etage u. 1 Lad 


en 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Wohnungen 


n 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
15 Okeber 1901 zu vermtethen. 


Dringende Bitte! 


Ich erſuche höflichſt das Ehepaar, 
welches in voriger Woche ein Kind im 
Walde, in der Nähe eines Spielplatzes 
mit dem Wagen hat umfallen ſehen, um 
nähere Auskunft, da das Kind ſchwer ers 
krankt iſt. Brombergerſtraße 33 p. 


wet Siatter. 


